
DER BUNDESMINISTER 

FÜR JUSTIZ 

7124/1-Pr 1/88 

An den 

u-SOl.f8 der Beilagen zu den Stcnographischen Protokollen· 

des Nationalrates XVII. Gesetzgebuugspcnodc 

22'19 lAB 

1988 -07- 25 

zu 22rl/J 
Herrn Präsidenten des Nationalrates 

Wie n 

zur Zahl 2271/J-NR/1988 

Die schriftliche Anfrage der Abgeordneten zum Nationalrat 
Dr. Helene Partik-Pable, Klara Motter, Mag. Karin Prax­
marer (2271/J), betreffend Studie über die Auswirkung von 
Horror-Videos, beantworte ich wie folgt: 

Zu 1 bis 3: 
Aufgrund der Entschließung des Nationalrates vom 14. De­
zember 1987, wonach "eine umfassende Studie über die ge­

sellschaftlichen Auswirkungen der Darstellung und Verherr­
lichung von Gewalt, vor allem in Videos und Filmen, einge­
holt und über deren Ergebnisse dem Nationalrat berichtet 
werden sollte", wurde von Beamten des Justizressorts zu­
nächst Kontakt mit Vertretern der Wissenschaft aufgenom­
men. Die sofortige Erteilung eines Auftrages schien einer­
seits im Hinblick auf teils vorhandene Untersuchungen und 

anderseits zur Feststellung eines kostengünstigen Ange­
botes nicht tunlich. 

Anläßlich der am 16./17. Juni d.J. abgehaltenen Linzer 
Mediengespräche, an denen ich selbst teilgenommen habe, 
wurden von namhaften Fachleuten mehrere Studien über "die 
Wirkung von Gewalt und Aggression in den Medien" vorge­
stellt bzw. vorgelegt. Zu erwähnen ist z.B. die vom Öster­
reichischen Institut für Berufsbildungsforschung im Mai 
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1988 erstellte empirische Studie über die wirkung von Ge­
waltdarstellungen auf österreichische Kinder und Jugend­
liche sowie die Arbeiten von Prof. Michael Charlton von 
der Universität Freiburg und von Prof. Dr. Erwin Ringel, 
denen wertvolle Erkenntnisse und Anregungen entnommen wer­
den können. 

Das Gebot budgetärer Sparsamkeit spricht nunmehr dafür, 

zunächst die erwähnten seit Mai bzw. Juni vorliegenden 
Materialien zu sichten und sodann die Frage zu beantwor­
ten, ob es noch einer ergänzenden Studie zur Erhebung des 
heutigen Wissensstandes der Medien- und wirkungsforschung 
unter Einbeziehung internationaler Gesichtspunkte bedarf 

oder ob die Aufbereitung des bereits vorhandenen Materials 
dem Auftrag des Nationalrates Genüge leistet. Die hiefür 
notwendigen Überlegungen und Prüfungen werden voraussicht­

lich bis Herbst dauern. 
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